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Deutsche ÄundeSstuat eu.
Oesterreich . Wien , 15 . Jan . Der Pallast des Erzherzog - Maximilian

In der Herrengaff « ist nun wirklich durch Kauf , und zwar für dir Summe v » n
5- 0,000 fl . , Eigenthum de- Staat - geworden , zu dem Zwecke , dort da -
Zentralbureau für die Staatsbahnen rinzurichten . — Im olmützer Kreise nimmt
d «S Wildschützenunwesen eine » so beunruhigenden Karakter an , daß Militär
gegen dies« verwegenen Banden requirirt wurde . ( L. AZ .)

Preußen . Berlin , 18 . Jan . Laut Nachrichten au - Rom steht der
Bestätigung der Wahl de- hochwürdigen Dechanten Dr . Knauer zum Fürstbi¬
schöfe zu BreSlau nichts entgegen und ist der kanonische Prozeß von einem dem
Erwählten benachbarten Biichofe bereit - eingcleitet , so daß die hohe Bestä¬
tigung auf nächste Ostern zu erwarten steht . ( Schles . Z . )

Berlin , 17 . Jan . Bei dem gestrige « Orden - feste sind im Ganzen 179
Orden und Ehrenzeichen verliehen worden , darunter 149 Ritterorden und 34
allgemeine Ehrenzeichen . Von den 149 Ritterorden sielen 8 dem AuSlande und
tät dem Jnlande zu . Unter de» 8 Ausländern befinden sich 4 Bayer » ; 1
Württcmbergrr , 1 Oesterreicher , 1 Sachse ( Hofralh Tieck zu Dresden ) und 1
Franzose . Von den 141 Inländern find 107 Zivilisten und 34 Militär - . Von
diesen haben 10 Flügcladjutante » und Hofpersonen , 11 von den Garden , 1
Divlsiousadjutant , 2 vom Generalstabe , 1 von de» Ingenieuren , 5 von der
Artillerie und 4 Kommandanten Orden erhalten . Unter den 107 vom Zivil -
stande Dekorirten befinden sich 1 Minister , 58 höhere und niedere Zioilosfizian -
ten , meist in Berlin und Potsdam , worunter viele Rechnuugsräthe und bei ' m
Krieg - ministcrium Angestellte ; ferner 12 Professoren und Gelehrte , 8 Mediziner
und Apotheker , 10 Gewerbe - und andere Künstler , 7 Bürgermeister , Stadt - ,
Amts - und Landräthe , 3 von der Landschaft und dem Adel , 3 Konsuln und
5 vom KleruS , i » Summa 107 . Von den 34 allgemeinen Ehrenzeichen sind
allein 7 an Individuen der Artillerie verliehen worden .

Berlin , 18 . Jan . Einen neuen Beleg für das rege Streben des Justiz -

minister - Mühler , eine tiefere wissenschaftliche Bildung der jünger » preußischen
Praktiker zu befördern , ja zu erzwingen , liefert ein Reskript von 4 . Jan . Die

zweite juristische ( Referendariats - ) Prüfung war nämlich bisher in der Praxis
als eine solche angesehen worden , welche sich überwiegend , wenn nicht aus ,
schließlich auf praktische Gewandtheit und Kenntniß der preuß . Gesetzbücher zu
beschränken habe ; wofür auch der Umstand zu sprechen schien , daß sie an sich
keinen Anspruch auf eine höhere Justizstelle gibt und für die Nothwendigkeil
einer wissenschaftlichen Vorbereitung durch die erste und dritte Prüfung hinrei¬
chend gesorgt schien . Dieser Ansicht nun tritt der Justizminister entgegen . In
Zukunft könne „ bei der großen Wichtigkeit , welche nach dem jetzigen Stand¬
punkte der praktischen Jurisprudenz auf eine gründliche wissenschaftliche Aus -
bildung i» allen Thcilcn der Rcchtslheorie gelegt werden muß " , hier keiner ! »«
Nachsicht mehr stattfinden . Es sollen daher Auskultatoren , welche in der zweiten
Prüfung yicht wenigstens hinreichende Kenntnisse des römischen und gemeinen
Recht - dargethan haben , auf mindestens sechs Monate znrückgewirseu werden .
Schwierig dürfte nach den bisherige » Erfahrungen nur Das scy » , durchgän¬
gig Examinatoren zu finden , die diesen Anforderungen entsprechen . ( L . A . Z .)

Berlin , 19 . Jan . Wie bereits erwähnt , war am Morgen des Ordens »

feste- Feuer im Schlosse ausgebrvche » . Bei den Lösch - und AuebesserungSan -

stalten war der Bauschreibrr des Hofbaumeisters Langerhals thätig und wurde
dabei von Sr . Maj . dem König angetroffenl . Die zweckmäßige Geschäftigkeit ,
und zugleich die Bündigkeit , mit welcher der junge Mang zu antworten wußte ,
gefiele » dem Könige so sehr , daß er demselben noch am Morgen de» rothen
Adlerordeu vierter Klasse zu verleihen beschloß . Nun fehlte aber brr Kompe¬
tent , denn seine Arbeit war gethan . Vergebens suchten ihn Boten aller Orte »,
bi » « rtdlich eine k. Ordonnanz ihn erreichte , und nachdem er sich umgekleidet ,
nach dem Schloß führte . Man ging eben zur Tafel , ei» Gedeck war noch
leer , da trat der junge Mann , der nicht wohl wußte , was mit ihm geschehen
solle, ein ; der König schritt sogleich auf ihn zu, und übergab ihm den Orden ,
mit den Worten : Heute Morgen ließen Sie nicht so lange » ach sich suche» .
Empfangen Sie Meinen Dank für Ihren Eifer ! " — Die Reise de » Königs
nach London hat hier zu einer Spekulation Anlaß gegeben , die gewiß rentiren
wird . Line hiesige Buchhandlung hat nämlich ei» sehr gut gearbeitetes Bild »
« iß de- König » mit entsprechende » Verzierungen und Andeutungen in Bezug
auf die Taufe de - Prinzen von Wale - anfertigen lassen und in 1500 Exem¬
plaren nach London gesendet . Bei einem zivilen Preise für England ( 3Rthlr . )
läßt sich auf einen bedeutenden Absatz rechnen . ( N . K .)

Berlin , 19 . Jan . Als erfreuliche Nachricht kann mitgetheilt werden , daß
Hr. v. Radowrtz im Aufträge unserer Regierung nach Wien abgercisi tst , um
ip Betreff deS Baue - der Bundesfestung Rastgkt mit der dortigen Regierung
sich Näher zu bespreche » . Von Wien ans wird sich Hr . v- Nadowitz an die

Deutsche Emigranten in britisch Guiana
( Schluß . ) Ich habe seit einige » Jahren keine Gelegenheil Vorbeigehen lassen , deut¬

schen Emigranten von der Auswanderung nach Westindien abzuraihe » . Die Versuche ,
welche das Bcdürfniß von Arbeitern in den englischen Kolonien

'
hervorrief , waren

so zahlreich und sind von den englischen und sogar von einigen deutschen Zeitungen
so lebhaft unte . stützt worden , daß sie alle Aufmerksamkeit in Deutschland ver¬
dienten . Sie sind , wie ich in meinem letzten Briese gezeigt habe , in Jamaika noch
nicht aufgegeben , aber deunoch fängt der bisherige traurige Erfolg derselben an ,
die Pflanzer der übrigen Inseln zu belehren , und es ist zu choffen , daß sie nach
und nach völlig aufhören werden . Ich sehe , daß derselbe Hr . Burnley , Emigra
tionSagent für Trinidad , welcher die französischen Rheder in Havre beredet hatte ,
600 deutsche Emigranten nach Trinidad überzuschiffen , so eben einen Bericht der
Emwanderungsgesellschaft dieser Kolonie herausgegeben hat , in welchem steht :

„ Die Kommission ist der Ueberzengung , daß keine europäische Rasse zur Arbeit
auf der Insel taugt . " Es ist daher zu hoffen , daß man wenigstens von dort
»us nichts mehr von deutschen Emigranten hören wird . In Guiana , wo man die¬
selben Versuche gemacht hatte , ist das Resultat dasselbe gewesen , und ich will hier
den Brief eines lkasseepflanzer- aus dieser Kolonie übersetzen , welcher in der
Kolonialzeitung erschienen ist und ein Zeugniß von großem Werth enthält . „ Ich
habe , schreibt er , ein große » Interesse an dem Wohlstand der Kolonie , und da

andern deuischen Höfe in derselben Absicht begeben . Die vielfachen Besorgnisse ,die in jüngster Zeit laut wurden , daß der Bau dieser wichtige » Festung in Ver .
gessenhcit gerathen seyn möchte , dürften dadurch vor der Hand beschwichtigt
werden . Niemand verkennt hier , daß der deutsche Odcrrhei » uvthwendig eine -
starken Schutze - durch bedeutende Festungen bedarf , um die dortigen offen liegen¬
den deutschen Gebiete vor Hantstceichen , wie sie namentlich unsere westlichen
Nachbarn Neben , für immer zu sichern . — Die hohe Braut Sr . königl . Hoheit
des Kronprinzen von Bayern hat sich von ihrer Krankheit jetzt in so weit wieder
erholt , daß bereit » keine Bulletins über deren Gesundheitszustand mehr auS -
gegeben werden . — Die Krankheit Sr . Erz . des StaatsmniisterS v . Maltzan
hat seit gestern auch eine günstige Wendung genommen . ( Wests . M . )

Berlin , 20 . Jan . Unsere evangelischen Geistlichen haben ein Reskript
vom Konsistorium erhalten , nach welchem sie ihre Gemeinden zu einer Kollekte
für da » evangelische Bisthum Jerusalem aufmuntcrn sollen . Die Geldsamm¬
lungen werden vermuthlich zum Osterfeste an den Kirchenthüren veranstaltet
werden . ( W . Z ) .

BreSlau , 16 Jan . Eine Vergiftung durch ärztliche - Versehen macht in
diesem Augenblicke hier « in unangenehmes Aufsehen . Ein Arzt nämlich hat
emem von Hämorrhoidalleiden schwer heimgesuchtc » , einzeln stehende » Manne
zwei DrachmenKali ft^ äroe ^ auioum verschrieben , aufgelöst in zwei Unzen
Kamillcnwaffer und mtt zwei Drachmen Zucker versüßt . Die Gebrauchsan¬
weisung lautete auf eine birrstündliche Gabe von einem halben Eßlöffel , mäßig
voll zu nehmen . Gleich beim ersten halben Eßlöffel voll starb der Patient , in¬
dem er sterbend noch einen Theil deS Giftes aus dem Munde spie . Alle Ret¬
tungsversuche waren ganz vergeblich . Wahrscheinlich hat der Arzt das Lull
ü ^ ckrov^ unioum kerruKiuosum verschreibe » wollen oder dasselbe gemeint , in
Nttglückticher Zersirculhett oder augenblicklicher Verwechselung der Namen aber
statt die >es ungefährlichen Präparats jenes fürchterliche Gift hingesetzt . Um die
Verwickelung der Verwechselungen uikb der Zerstreutheit zu häufen , hat er oben¬
ein unter daS Zeichen der Dosts ( zwei Diachmen ) zwei große Striche gesetzt,
zum Zeichen für den Apotheker ( wie in der Phannakopöe vorgeschriebe » ) , daß
er wohl wisse , die gewöhnlich für ungefährlich gehaltene Gifimaffe im - Vcr -
hältniffe zur Verdünnung überschritten zu habe » . Den Vorschriften der Phar »
makopöe gemäß haben die jungen beide « approbirte » Gehülsen in der Apotheke
( deren Prinzipal krank lag ) nun auch die so für sie gerechtfertigte Dosis verab¬
folgt und sind daher völlig ausser Schuld . Denn kein Arzt würde sich wohl
gefallen lassen , wen » ihm der Pharmazeut in oaS Materielle seiner Kur hinein
Einwendungen machen wbllte . Die bösen zwei Striche unter der Dosis sind
also hier eine xruvi « notne wuvulr » für die augenblicklrche Besonnenheit deS
ArzteS ! ( L . A . Z ) -

Düsseldorf , 19 . Ja » . ES verlautet , daß einige holländische Kausleute und
Plantagenbesitzrr die Absicht ausgesprochen hätten , sich in preußischen Hafen¬
städten nicderzulaffcn . Bestätigt sich diese Nachricht , so würde die preußische
Schifffahrt einen Aufschwung erlangen , wie er nur in den Wünschen der Na¬
tion liegen kann . Unser Handel könnte durch fremde Mittel eine Kraft ent »
wickeln , welche England zur mächtigeren Mecrbcherrscherin machte . Jedenfalls
dürste alsdann eine Epoche eintreten , welche eure große Umgestaltung der euro¬
päischen Verhältnisse herbelführre . Hollands Herrschaft in den Kolonien hat
sich bisher nur durch die Abhängigkeit derselben vom Mutterlande erhalten ,und wirb aufhören , wrn » der Handel nicht Mehr durch dasselbe befördert wer¬
den kann . Es bäkten sich nun plötzliche Entwickelungen i » Aussicht gestellt ,
welche noch vor Kurzem Niemand geahnet , und die sich Holland selbst zu dikti»
ren scheint . Die Zeiten sind vorüber , wo große Ereignisse blutig erkauft wer¬
den müssen ; jetzt lenkt die Weisheit der Staalsregierungen und die Bildung
der Nationen eigenes und fremdes Gcschich ; aber auch nur in den Staate » , in
welchen hochherzige Gesinnungen dem Regenten » nd dem Volke inwohnen , wird
dieses groß bleiben . ( D . Z .)

Bayern . A München , 23 . Ja » . ( Korresp . ) Die vergangene Nacht
war für einen großen Theil Münchens eine solche des Schreckens . Kurz nach
1 Uhr wurde die Bevölkerung der Stadt durch de» in alle » Slraßen ertönende »
Feucrruf auS dem Schlaf geweckt , und nicht lange daraus sah man den Him¬
mel sich durch eine gewaltige Fenersäule röthen . Die Flammen waren in dem
Vorderhaus einer sehr ansehnlichen , in der zum Glück nicht allzuschmalen Burg »
gaffe , ohnwril dem Schrannenplatz , gelegenen Brauerei ausgebrochen , und so¬
wohl dieses , als wie ein Hintergebäude wurden trotz aller Anstrengungen der
kommandirten Mannschaft und der Bürger in kurzer Zeit ein Raub derselbe » .
Die angräuzenden Häuser wurde » an den Dachgiebelu und sonst mehr oder we¬
niger beschädigt , doch gelang es im klebrigen , die Gefahr von ihnen abzuwen -
den . Die Straße ist noch jetzt gesperrt und man fährt mit dem Zuführen von
Wasser fort . Es ist kaum zu bezweifeln , daß diese fortgesetzten Anstrengungen
bald zur gänzlichen Beseitigung aller Gefahr führen werden . Ein sonstiger

ich in den ersten Monaten »reines Aufenthalts hier keine schlimmen Folgen von
dem Klima verspürte , obgleich ich mich dem Wetter auf alle Art aussetzre, so ent¬
schloß ick mich in der Mitte res Jahres 1840 , 24 Deursche , worunter 16 Er -
wachsen- beiderlei Geschlechts , einzuführen , welche alle in Landarbeit auferzogen
waren , was ich zur ausdrücklichen Bedingung gemacht halte . Ich wies ihm »
Arbeit in einer Kaffeepflanzung an , welche von Platanen beschattet ist , und sie
begannen ihre Arbeit sehr eifrig . In weniger als zwei Monaten litten sie alle
von heftigen Fiebern und singen an mich zu verlassen , da sie in Georgetown höher »
Lohn zu erhalten hofften , obgleich sie am Ende ihre Lage nicht besserten , da sie
nicht berechneten , was sie in der Stadl für Hauszins und ärztliche Hülse zu be¬
zahlen haben würden . Nach drei Monaten blieben nur noch zwei Männer mit
ihren Frauen und Kindern und der Schwiegermutter von Einem von ihnen bei
mir .- Einer der Männer starb bald darauf , seine Frau folgte ihm in kurzer Zeit
unv ihre Mutter gegen das Ende des Jahres ; die zwei ersten unterlagen ohne allen
Zweifel dem mit ihrer Konstikuiion unverträglichen Klima . Ich wies hierauf den
zwei Überlebenden Arbeit im Hause an , wo sie sich sehr nützlich machten , ob sie
gleich setren einen Monat lang ohne Fieber waren . In der Mitte des laufenden
Jahres verließen sie mich ebenfalls in der Hoffnung , einen '

bessern Dienst zu finden ;
sie kamen zwar nach einigen Wochen wieder zurück , ich wollte sie aber nicht mehr
annehmen . Ich hatte oft Gelegenheit , von denen zu hören , die mich verlasse«



158

Unfall hat fich zum Glück , wenigstens soviel bis jetzt bekannt geworden ist, nicht
zugetragen .

Neuburg a . d . D . , 20 . Jan . Wie man vernimmt , ist dem MechanikuS
Mcidinger von einem Engländer , welcher schon öfter die Donaumoosbewohner
besucht hat , für seine Erfindung eine Summe von zehntausend Gulden gebo¬
ten worden . Derselbe Hai aber dieses Offert nicht angenommen . ES ist nun
dem Erfinder zu wünschen , daß er Anerkennung finde , wa « auch nicht fehlen
wird , wenn seine Erfindung praktisch sich bewähren sollte , woran jedoch noch
Viele zweifeln wollen . ( A . Abendztg . )

Deutsche freie Städte . Frankfurt , 14 . Zanuar . Nach amtlrchcr
Aufnahme zählte unsere Stadt zu Anfang vorigen JahrS 55,269 Einwohner ,
mehrere tausend Fremde nicht mitgrrechnet . Offizieller Angabe zufolge wurden
km vorigen Jahr hier 1266 Kinder geboren , darunter 223 unehrliche waren ;
« S starben 1218 Personen , getraut wurden 276 Paare . Im Jahr 1839 da¬

gegen kamen auf 1209 Geburten nur 183 uneheliche , aber 342 Trauungen .
AuS amtlichen Berichten aus Mainz ersehen wir nun , daß dort im vorigen Jahr
bei einer Bevölkerung von 32,142 Einwohnern , auf 1259 Geburten 342 un¬
eheliche gekommen , und im Jahr 1840 sich dieses Verhältnis noch ungünstiger
gestellt hatte . ( A. Z . )

Hohrnzollern - Hechingen . Hechingen , 22 . Jan . Die Landesde -

putatipn wurde zu Fortsetzung ihrer Verhandlungen auf Montag , den 24 . d.
M . , riuberufen .

Königreich Sachsen . Leipzig , 16 . Jan . ( Sächsisch - bayeri¬
sche Eisenbahn . ) Die Maurerarbeiten a » den umfänglichen flleberbrückun -

- en in der Nähe hiesiger Stadt werde » auch trotz der Kälte zum Theil fortge¬
setzt , und die Ausmauerung von Grundpfeilern geschieht bei Unterhaltung tüch¬
tiger Feuer . Die Erpropriation zwischen hier und Altcnburg ist völlig been¬
digt ; Lokomotiven sind vorläufig in England bestellt Die allerhöchste Bestäti¬
gung der Statuten ist zwar noch nicht erfolgt , allein dennoch mit vorauSerklär -
ter Bestätigung der über die Einzahlungen bestehenden Paragraphen deS Ent¬
wurfes die zweite Einzahlung von fünf Thalcrn zum I . März d . I . ausgeschrie¬
ben worden . ( A . Z . )

Belgien .
Ostende , 2t . Jan . Der König der Belgier ist vorgestern Nachmittags

3 Uhr mit einem brsondern Eisenbahnzug hier angekommen . — Gestern um
4 Uhr ist Se . Majl der König von Preußen an unserer Station angekommen ,
wo sich die Zivil - und Militärautoritäten der Stadt , so wie eine große Anzahl
ausgezeichneter Fremden befanden . Nach einigen Minuten fuhren die Equi ,
pagen deö Königs Leopold vor . Der erlauchte Reisende weigerte sich , sich in
den köuigl . Pallast zu begeben und ließ sich in daS „ Hotel des Bains " bringen ,
wohin sich unmittelbar der König der Belgier in Staatskleidung begab . Die
Unterhaltung der beiden Monarchen dauerte ungefähr eine halbe Stunde . Der
König der Belgier kehrte hierauf nach seinem Pallast zurück , wo daS königliche
Banket statt haben sollte . Einige Augenblicke später holten die Hofrquipagen
den König von Preußen ab , der sich um halb 6 Uhr zum Banket begab . Das
Mittagsmahl war kurz vor 8 Uhr beendigt und der König von Preußen wurde mit
seinem Gefolge nach dem „ Hotel des BainS " zurückgebracht , wo er übernachtete .
Das fast an daS „ Hotel deS Bains " anstoßende Hotel des preußischen Konsu¬
lats war glänzend beleuchtet . Die königl . Dampf - Pacht „ Firebrand, " welche
Ge . preußische Maj . besteigen sollte , war erst diesen Morgen früh im Angesicht
deS Hafens . Der König wird sich erst diesen Abend um 5 Uhr nach England
einschiffen . Man spricht , jedoch unverbürgt , von einem Unfall , der die Ankunft
der englischen Eöcadrille verzögert habe . Zwei Dampfschiffe sollen wegen des
Nebels auf einander gestoßen sepn und sich beschädigt haben .

Frankreich »
Paris , 16 . Jan . Während die Regierung sich zu einer Milderung de»

SystemS der Schutzzölle hinncigt , und damit beschäftigt ist , dem internationa¬
len Verkehre selbst auf Kosten deS Staatsschatzes einige Erleichterungen zu ver¬
schaffen , macht sich in den repräsentativen Bestandtheilcn deS öffentliche » We¬
sen - eine geradezu entgegengesetzte Richtung geltend . Nicht allein die gestern
geschloffene Session der Generalräthe des Handels , des Ackerbaues und der
Industrie hat ein der Erweiterung der Handelsfreiheit ungünstige - Gesammt -
ergebniß gehabt , sondern auch i» der Deputirtenkammcr tritt bereits eine ganz
ähnliche Tendenz zu Tage , namentlich in dem Adreffeprojckte , welches die
Mittheilung der Thronrede über die schwebenden kommerziellen Unterhandlun¬
gen mit einer Hinweisung auf die Nothwendigkcit deS nachdrücklichen Schutzes
für die einheimische Produktion beantwortet . In dieser Erscheinung zeigt sich
eine vollständige Umkehrung der sonst gewöhnlich in Bezug auf Handelsfragen
vorkommenden Meinungen und Bestrebungen . Die Anregung zur Erleichte¬
rung des Verkehrs geht i » der Regel von unten an - , und findet eben so häufig
bei der Staatsgewalt eine » mehr oder weniger starken Widerstand , welcher
freilich in den meisten Fällen nur au - fiskalische » Rücksichten herrührt . Die
Ursachen des hier cingetretenen RvllenwechselS , der sich übrigens in neuester Zeit
auch in andern Ländern durch bedeutsame Symptome als nahe bevorstehend
angekündigt hat , würde den Stoff zu höchst interessanten politischen und ökono¬
mischen Studie » darbieten . Begnügen wir uns damit , darin einen Beweis
davon zu erkennen , daß die Staatsgewalt heut zu Tage ihre Aufgabe höher
stellt , als ehemals , und baß sic selbst anfängt , in der Auffassung derselbe » der
öffentlichen Meinung voranzucilcii . ( Pr . St . Z . )

* Paris , 22 . Ja » . Der »Moniteur « enthält einen sehr ausführlichen

( über 12 Spalten füllenden ) Bericht de- Ministers de » Innern an den König ,
eine übersichtliche Darlegung der verschiedenen Züge von Muth und Selbstauf ,
opferung enthaltend , welche dem Munster der besonder » Beachtung deS Königs
und der Hervorhebung an die öffentliche dankbare Anerkennung würdig scheine ».
Goldene Ehrenmünzen werden zuerkannt : dem Platzadjulanten P . Pierre zu
Nantes ; dem Geudarmericquarlicrmeistcr Bret zu Orange ( Vauclusedep . ) ; dem
Gendarmeriebrigadier Magistie zu Lapalud ( gl . Dep . ) ; und der Dem . Mela¬
nie v . Roquefort von Ambert , Pensionatsuntcrlehrcrin zu Montpellier ( Herault -
dcp . ) . Allen andern im Bericht ausgeführten Personen sind silberne Ehren -
münzen zuerkannt . — Boulay und Rouffclat , welche beide nach der Erlassung
des staalSgerichtshoflichen UrthcilS in dem Queniffet ' schen Prozesse eingezogen
und in daS StaatSgerichtshofgefängniß gebracht worden waren , sind vorge¬
stern wieder auf freien Fuß gesetzt worben . Da jetzt keine Gefangenen mehr
im Luxemburg jPairstammer - und StaatSgerichtShoflokalej sind , so ist die
dort während des Quenrsset ' schen Prozesses und seit der Zeit staiionirtc Wache
zurückgezogen worden . — Dem „Courrier de 8 yo n« zufolge machen dort zwei
neue Erfindungen , deren Näheres nicht veröffentlicht ist , viel von sich reden ,
da sie eine vollkommene Umwälzung in der Seidenweberei hcrvorzubringen ge¬
eignet scyen . Viele Theile der jetzt üblichen Webstühle werden durch die neue
Verfahrensart entbehrlich und die Herrichtung de» Musters viel leichter aus¬
führbar . — Der „Moniteur « veröffentlicht eine amtliche Ueberflcht der Erzeu¬
gung und de- Verbrauchs deS RunkelrübenzuckerS und der davon bezahlte «
Steuer im Jahr 1841 . Hieraus erhellt , daß eS im AiSnedepartrmrnt 39 , im
Norddep . 159 , im Oisedep . 7 , im PaS - de - EalaiSbep . 80 , im Puy - de - Dome »
dtp . 12 , im Seine - und Oisedep . 3 , im Sommebep . 39 , und in funfunddrei -
ßig andern Departementen 66 , zusammen 405 Runkelnzuckerfabriken gibt . Di »
«n diesen Fabriken erzeugte Zuckelquantität war 13,901,307 Kilogramme st K.
gleich 2 Pfd .j , und die im Jahr ( 1841 ) verbrauchte Quantität 9,516,062
Kilogramm « . Der , infolge der größer » Erzeugung als des Verbrauch » und
auch von einem Ueberrest voM Jahr 1840 herrührende , vorhandene Vorralh
am Ende des Jahres 1841 belief fich auf 8,972,541 Kilogramme . Die wäh¬
rend des Jahrs 1841 gezahlte Steuer betrug 6,970,370 Franken .

§1° Paris , 22 . Jan . ( Korresp . ) Gestern sind in der Abgeordnetenkammer
die Adreffeabschnitte 3 und 4 ohne Schwierigkeiten durchgegangen , übrigens das
Billault '

sche Amendement , als Zusatz zum K . 4 , zur weitern Berathung und
Beschlußfassung über dasselbe , auf heute ausgcsetzt worden . Trotz der aus¬
führlichen Rede deS Finunzministers über die Zensusfrage , ist dennoch dieselbe
bis zur Abstimmung des vom Deputirre » Lestlboudois beantragten dieSfälligen
Amendements vertagt worden . Die ganze Kammer stimmte damit überein . Ueber
den Paragraphen hinsichtlich der Unterhandlungen über die abzuschließendcn
Handelsverträge , hat sich in der Kammer rine lange Debatte entspannen , an
welcher die H .H . Galos und Wüstemberg einerseits , und die H . H . Denis ,
Bcnoit und Grande ( ein neuer Abgeordneter ) andererseits Theil genommen
haben . Nichtsdestoweniger ist der Abschnitt in seiner ursprüngliche » Fassung
angenommen worden . — Dir Adreffekoinmisfion hat sich gestern in dcrKammcr -
abtheilung versammelt , um über die vorgeschlagcuen Amendement - Rath zu
halte » ; mit Ausnahme desjenigen , welches sich auf die Zensusfrage bezieht ,
ist aber keines von hervortretenber Bedeutung . — In Elermont werden 80
Bezüchtigte wegen der bekannten bedauerlichen Unruhen vor Gerücht zu stehen
kommen , worunter aber noch viele Abwesende . — Gestern Abend wollten einige
Personen wissen , eS sey in dem Gesundheitszustände des Königs rine leicht «
Veränderung vorgegangen ; es ist aber zum Glücke nichts an diesen Gerüchte ».
Ludwig Philipp ist thätiger wie je in den Staalsgeschäften . — Den 19 . «st der
Pair Graf Simeon , und gestern der Herzog von Caftriös , ebenfalls Pair von
Frankreich , mit Tode abgegangcn . — Immer herrscht noch viele Angst unter
den Buchdruckern , welche , wie die letzten Vcrurtheilungen des „Charivari « >c .
bewiesen , nun mit aller Strenge von den Gerichten behandelt werden ; auch
Privatpersonen treten nun gegen im Druck erschienene Verläumdungen wegen
Ehrenrettung und Schadenersatz gerichtlich klagend auf gegen die Drucker . Dazu hat
die übertriebene und keine Schranken der -Ordnnng und Schonung mehr ken¬
nende , auf die Partrisuchr spekukirrnde Industrie in der Presse eS gebracht .
— Man bemerkte in der gestrigen Deputirtenkammersitzung aus der Rede de-
Dupcrrv , daß die Gerüchte von Entwaffnung grundlos waren ; die Flotte sey
noch auf demselben Fuße wie 1840 , und bestehe noch wie damals aus 20
Kriegsschiffen . Zwar hätten Matrosen ihren Abschied und andere ihren Ijrlaub
erhalten ; die - falle aber jedes Jahr vor und sey durchaus nicht ungewöhnlich .
Auf Hrn . Larabit 'S und ebenso Hrn . Richard ' S wieverholte förmliche Frage :
ob die Flotte entwaffnet werde oder in dem jetzigen Zustande bleibe ? erklärte
Admiral Duperre abermals , daß in diesem Augenblicke 20 Kriegsschiffe da seyen
und die Regierung auch nicht eines derselben zu entwaffnen beabsichtige . — De -
putirtenkammerfitznng vom 22 . Jan . Die Minister Guizot , Duchatel , Teste ,
Duperrv , Martin und Villcmain sind zeitlich auf ihren Posten . Marschall
Soult , heißt eS , könne krankheitshalber den Sitzungen nicht beiwohnen . Man
schreitet zur Fortsetzung der Debatten über die Adresse ; die Reihe ist an dem Ver »
besscrungSznsatz zum 4 . Abschnitt in Bezug auf den Traktat über die Abschaffung
deS Sklavenhandel - ; er lautet : „die Klugheit der Regierung tst uns auch dafür
Bürge , daß in dem Uebereiukommen hinsichtlich der Unterdrückung « . Bestrafung
eines strafbaren Handels Ihre Regierung mit Sorgfalt gegen jede Beeinträchtigung
der rechtmäßige » Interessen unseres Scehandel » » . der vollkommene » Unabhängig¬
keit unserer Flagge Vorsorge treffen werde ." Hr . Billault entwickelte dieses Amen »

hatten , und obgleich ich nur von dem Tode Eines von ihnen hörte , so waren sie
ohne Ausnahme und fast ohne Unterlaß an Fiebern krank . Da » Resultat dieser
Erfahrung , so wie daS von ähnlichen , die ich zu beobachten Gelegenheit hatte ,
überzeugt mich , wie unmöglich es. ist , vaß die nördlichen europäischen Raffen die
Felvarbeit hier ertragen , und ich fühle mich verpflichtet , diese Urberzeugung auS -

zusprechen , da ich sehe , daß Einwanderungen vieser Art öffentlich empfohlen wer¬
den . Alles , was ich in diesen Zeilen beabsichtige , ist zu zeigen , daß Einwanderung
deutscher Arbeiter in Westindie » keine neue Idee ist , unv daß die bisherige Er¬
fahrung gezeigt hat , daß sie fruchtlos ist. Solche Einwanderer sind nützlich als
Domestiken oder überhaupt bei Arbeit im Hause , oder als Arbeiter im Hochlande ,
wo sie , ausser Mittags , rin vollkommen europäische - Klima finden . Aber in
Guiana und den Theilen der Inseln , wo die ganze Stärke der Sonne gefühlt wird ,
ist es unmöglich , daß nördliche Europäer nützlich zu Ackerbau verwendet werden . «

Dieser Brief macht dem Schreiber alle Ehre ; er bietet einen neuen Beweis ,
wie sehr man von der Einwanderung von Westindien abrathen muß und wie nolh -
wendig eS ist , die deutsche Emigration endlich zu organisireu , damit dieser Ver¬

schwendung von Menschenleben und Kräften ein Ende gemacht werde . In dem
Augenblick , wo die Erfahrung die englischen Pflanzer in Westindien zu belehren
anfängt , droht den deutschen Auswanderern eine neue Gefahr von Seite der pro -

jeklirten französischen Kolonisationsgesellschaft , welche sich vornimmt , französisch

Guiana anzukaufen und zu kolonisircn . Die französische Regierung hat eine Kom -
i Mission niedergcsetzt , um den Plan zu untersuchen , und die Delegikten der Kolonie

von Guiana unterstützen ihn , wahrscheinlich weil die Pflanzer sehr zufrieden wären ,
ihre Besitzungen an eine reiche Kompagnie zu verkaufen . Sollte der Plan auS »
geführt werden , so sind die deutschen Au - wanderer in großer Gefahr , denn jeder¬
mann weiß , daß flanzösische Kolonisten die schlechtesten und deutsche die besten in
der Welt sind . Die Kompagnie würde daher vor allem Elsäßer und Deutsche an «
werben und diese in Havre ohne Mühe und weitere Kosten in Menge finden ; denn
sobald man in Süddeutschland wüßte , daß Auswanderer in Havre freie Ueberfahrt
nach Amerika finden , so würde sich der Strom sogleich dahin richten und der tro¬

pischen Kolonisation Tausende von Opfern liefern . Denn wie sollte ein schwä¬
bischer oder fränkischer Bauer zwischen Guiana und Kanada unterscheiden können :
für ihn ist alle - Amerika , und wer ihn frei überfährt , ist sein Mann . Wenn
er seinen Tod in den Sümpfen von Sinnamary findet , wer hört in Deutschland
davon ? Deutschland hat darin eine eigene Aehnlichkeit mit China , daß beide sich
um ihre Auswanderer nicht bekümmern , und doch hätte sich China , wen » eS «- -- z
Emigration nur im geringsten organisirt hätte , längst die Hälfte von Asien und
den Molukken asfimilirt un d Deutschland wäre im Besi tz von halb Amerika .

Verschiedenes
Sn « dem Haag , IS . Jan . Vorgestern wurde hier auf künstliche Weise eine arme Fra ,
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drment al » Zusatz : Hr . Dupin der ältere - sprach sich gegen den Zusatz aus und

behauptete , die Uebereinkünste von 1831 und 1832 dürfte » nich) mit de .»

vorliegenden Traktat verwechselt werden Gegen Hrn . Guizvt wagte er di -

Behauptuna . dieser habe die Schiff °urchsuchung 0 frage ent,teilt . Nicht um o . e

Frag - der Menschlichk - it handle es sich hi » . sondern darum zu wissen , ob

mehr alS im Jahr 1831 gewährt worven fty . Das Argument des Mln,,tcrtums ,

daß andere Mächte de » Traktat unterjrichnet hatten , rühre rhu , den Redner,

wenig Hr Guizot vertheidigt die angkfochtene Maaßregel als die einzig

wirksame zur Unterdrückung des Sklavenhandels . Die Sitzung dauert noch

bei ' m Postabgang . — Der Prinz von Joinville ist gestern von Toulon in den

Tuilerie » eingtroffen . — Wir haben heule Nachricht aus Alcrandrien bis

L *tan . Baron Billing , der neue franz . Generalkonsul , war den 4 . in Alepan -

drien in Begleitung des Grafen Latour - Maubourg eingetroffen . Er begibt sich

na » Kairo . Mehemed Ali hat befohlen , daß die Offiziere seiner Flotte vom

Ad « iral bi- zum letzten Offiziere sich auf türkische Weise kleiden sollen . —

BSrse : Sproz . 118 Fr . 25 El . ; 3proz . 79 Fr . 10 Ct ; neuesAnlehen 79 Fr . ;

55 Et . ; span , aktive Schuld 25V » .
Griechenland .

London , 17 . Jan . Uebcr die Lösung der griechischen Frage ist vor kurzem

allen Kabinetten der europäischen Großmächte eine de » Gegenstand erschöpfende

Ausarbeitung mitgetheilt worden , die , aus der Feder eine - der größten Staats¬

männer unser - Jahrhundert - geflossen , neue Gelegenheit bot , die Umsicht , die

überlegene Erfahrung und die hervorragende Srkcnntniß des weltgeschichtlichen

Zusammenhang - unserer Zeit zu bewundern . Diese Ausarbeitung , welche die

Lage de» Orient - und dessen Verhältnisse zu Neugriechenland auseinanderlegt ,

die griechischen Zustände dann insbesondere erörtert und mit den Vorschlägen

hinsichtlich seiner künftigen Konstituirung und inner » Verwaltung , so wie hin¬

sichtlich der Stellung , die dem neuentstandenen Königreich im europäischen

Staatenverein angewiesen setz , schließt , hat hier alle Anerkennung gefunden .

Zugleich wird von Paris und Berlin gemeldet , daß die Vorschläge dcS berühm¬

ten Verfasser - jener Staatsschrift bei dcm Kabinet der Tuilericn gutgchcißen , und

in Berlin mit dem höchsten Beifall ausgenommen worden sind . Man kann

daher «»nehmen , daß die Grundlagen der wegen Griechenland zu führenden

Unterhandlungen bereits festgestellt sind , und das Schicksal dieses Staats auf

eine seinem wahren Wohl entsprechende Weise nach den Hauptgrundzügen ent¬

schieden ist. Andrerseit - scheinen die Anstrengungen der europäische » Gesandten ,

vielleicht auch die Strenge des in Rumclicn herrschenden Winters , die kriege¬

rische Stimmung und leidenschaftliche Ungeduld des o « manischen HofeS gedämpft

zu haben , so daß die Besorgnisse vor unerwarteten Wechscifällen und störende »

Zwischenereigniffrn so ziemlich beschwichtigt sind . Frankreich , durch die Land -,

noch mehr durch die Seerüstunge » der Türken und durch die ihnen zugeschriebe¬

nen Projekte hinsichtlich Tunis in Allarm gesetzt , hat in der letzten Zeit durch

Hrn . v. Bourqnencp gethan , waS mau billigcrweise erwarten konnte , um einen

Bruch zwischen der Pforte und dem griechischen Gouvernement zu hintertreibe »,
und so löste Hr . Guizot buchstäblich sein früher gegebenes Wort , suchte jedoch

dadurch der Pforte zugleich den etnzigen Vorwand zu entreißen , ihre Flotte im

Archipel und im Mittelmeer auftrcten zu lassen . ( A . Z .)
Grotzvrrtarinten

London , 20 . Jan . Lord Aberdeen ( der Minister deS Auswärtigen ) ist

von der Königin für die Dauer des Aufenthalts des Königs von Preußen nach

Windsor eingeladen worden , und geht am 21 . dahin ab . — Die amtliche Zei¬

tung von vorgestern Abend enthält einen GcheimerathSbefehl , wonach die durch

Befehl vom 10 . Mai 1837 auf alle in portugiesischen Schiffen eingefühlten Gü¬

tern gelegte Zusatzabgabe , so wir das Tonnengeld , welches durch denselben

Befehl auf alle in britischen Häfen einlaufenden portugiesischen Schiffe mit 9

Pen « per Tonne gelegt wurde , aufhören und fortan nicht mehr erhoben
werden sollen . — Sir R . Peel hat die drei Hauptredner , welche in der unlängst

zu Dcrbp gehaltenen Antikorngesetzversammlung der Kaufleute und Fabrikanten
der Mittellandgrafschaften daS Wort führten , aus Nottingham und Leicester zu

sich nach London Hilten lassen , wo sie vor Kurzem eine lange Unterredung mit

ihm hatten . Die Herren schilderten dem Premierminister die schreckliche Lage
der arbeitenden Klassen , und einer derselben , Hr . CrippS , ern zu Nottingham

ansässiger großer Fabrikant auS Nordamerika , fetzte ihm die verderblichen Wir¬

kungen der auf - und absteigenden Skala der Kornzölle auseinander . Der Mi¬

nister hörte sie sehr geduldig an , gab aber keine Versprechungen von sich . Man

folgert jedoch auS seiner Einladung , daß er die Nothweudigkeit einsehe , dem

allgemeine » Andringen in etwa - nachgebe » und wenigstens eine theilweise Ab¬

änderung der Korngefttze bewilligen zu müssen .
London , 20 . Jan . ( Korresp . ) Kons . 89 ^

/, ; span , aktive Schuld 24 ' /» -

Hr . Barracho , der sich einige Zeit in Paris aufgehaltc » hat , scheint auf dem

Punkte zu stehen , das spanische Kapitalisirungsgeschäst zur Zufriedenheit der

Betheiligten zu Stande zu bringen . Die torpstische Morning Post greift diesen
spanischen Finanzagenten an . Der whigistische Globe will sein Urtheil noch zurück¬
halte », bis er die Resultate jener Finanzoperation sieht . — Man ist über die etwas

gespannten Verhältnisse zwischen England und den Vereinigten Staaten einiger -

maaßcn beruhigt . Der torystische Morning Hcrald meint , Nordamerika sey in

diesem Augenblicke in finanzieller Hinsicht unvermögend , einen Krieg zu be-

stehen . — Nach dem „Morning Herald « ist der Traktat hinsichtlich der Unter¬

drückung des Sklavenhandels bloS eine Wiederholung der schon in den Jahren
1831 und 1833 zwischen Frankreich undEngland abgeschlossenen Traktate . — Die

, bevorstehende Feierlichkeit der Taufe und da - erwartete Eintreffen deS König »
von Preußen füllen die großen Spalten unserer TageSblätier auS .

Rußlanvarnd Pole «
St . Petersburg , 15 . Jan . Der kaiseil . UkaS , wodurch der wirkliche geh .

Rath v . Tairtscheff des Botfchafterpostens in Wien enthoben , und der bishe¬
rige Gesandte in Stuttgart , Graf v . Mevem , den Auftrag erhält , „in speziel¬
ler Mission bei Sr . Maj . dem Kaiser von Oesterreich zu residiren " swonach also
die Angabe franz . Blätter , baß — wie in Paris — so auch i» Wien der r„ ss .
B o tsch a ftrrposten ringche , und nur Gesandte 2ten Rangs rrsidiren solle» ,
ihre Bestätigung erhielte ) ist vom 2 . ( 14 . ) v. M . datirt . Zwei andere kaiserl .
Ukase ( vom 5 . jt7 . j Dezember ) ernennen den Gesandten bei 'm deutschen Bun¬
destage , wirklichen geh . Rath v . Onbril , gleichzeitig zum Gesandten in Darm¬
stabt , und den bisher im Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten beschäf¬
tigten wirklichen Staatsrath , Fürsten Gortschakoff , zum Gesandten in Stuttgart .

— Die lutherischen Glaubensgenossen im Inner » Rußlands mehren sich
sehr , dagegen zeigt sich rin sichtlicher Mangel an Seelsorgern bei ihnen . So
besitzt die sehr zahlreiche und mit jedem Jahre sich immer mehr und mehr ver ,

größernde Gemeinde zu Sebastopol am schwarzen Meere »och immer keinen

eigenen Prediger . Ihre religiösen Bedürfnisse versteht ein von den deutschen
Kolonien im Gouvernement Taurien herüberkommender Prediger , der sic nur
viermal im Jahre besucht . Da besonders während der Sommermonate wegen
der nach Sebastopol hcrüberkommenden großen Zahl Arbeiter , wegen der sich
dann dort aufhaltcnden vielen Militärs aller Grade die lutherische Gemeinde

sichtlich wächst , die schon unter den Beamten der dort statioiurendcn Flottenab¬
theilung , wie des FestungSrayonS , eine Menge Anhänger zählt , so erheischen
gegenwärtig ihre religiösen Bedürfnisse einen eigenen Prediger unumgänglich .
Auf den Doclad des Kriegsministers in dieser Beziehung haben Se . kais . Maj .
in die Anstellung eines lutherischen DivisionsprcdigerS und Küsters in Seba¬

stopol zu willigen geruht , derenj Besoldung nach dem Militärreglemcnt zu
bestimmen rst - >

Berlin , 18 . Januar . Nachrichten aus St . Petersburg zufolge soll Graf
Cancri » seiner Stelle als Finanzminister enthoben und daS Finanzdepartement
selbst einer Reform unterworfen werden , nach welcher es in mehrere von einan¬
der unabhängige Sektionen zerfalle » werde , von denen jede ihren eigenen Vor¬

stand erhalten soll . ( A . Z .)
Schweiz

Bern . ES sind vor einiger Zeit hier zwei Perser mittler » Alter - über

Deutschland und Basel angekommc » , wo sie in der Passantenstube des Burger -

spitals einstweilige Aufnahme fanden . Man hatte Mühe , von ' ihren Verhält¬
nissen einige Auskunft zu erfahre » , da sie keiner europäischen Sprache mächtig
sind und ihnen kaum ein Dutzend deutsche Wörter zu Gebote stehen . In Basel
fand sich zufällig jemand , der als Missionär mehrere Jahre in ihrem Vaterland

zngebracht hatte und mit ihnen sprechen konnte . Sie erzählten , daß die Kur -

den ihre Ortschaften überfallen und ihnen Weib und Kinder fortgeschleppt hät¬
ten ; daß ihnen hierauf von einem Europäer der Rath ertheilt worden sey , in
de » christliche » Ländern das Lösegcld , wozu bei 16,000 Fr . gefordert werden ,
durch Almosen zu sammeln . Sie gehören einer christlichen Sekte an , die sich
in ihrer Heimath seit undenklicher Zeit erhalten hat , und die mit den Haupt -

zügen des protestantischen Glaubens übercinstimmt . Diese armen asiatischen
Pilger haben bisher bei der Unmöglichkeit , sich mirzuthcilcn , wenig Erfolg ge¬
habt und müssen unter großen Entbehrungen ihre Wanderung nach Persien
fortsetzen , ohne Hoffnung , das Lösegeld zusammenzubringen . ( A . S . Z .)

Gens . Der Verfassungsrath hat in seiner Sitzung vom 15 . seine lange
Vorbcraihung geschloffen u . eine Kommission von 25 Mitgliedern zum Entwürfe
der neuen Verfassung gewählt . In derselben werden die katholischen Interessen
durch Lafontaine , Monin , Christine , Jaguier und Decrey ; die Märzpartei
durch die Obersten Dufour , Rilltet . Constant , durch Castoldi , Delapalnd und

James Fazy ; die Konservativen endlich durch die SyndikS Rigaud , Naville und
Rieu , durch die Professoren Rigaud Constant , Odier , Cherbuliez , Trembley und
Duval , durch Demolc , Delarive , Cvugnard , Plan , Viguet , Brocher und Barde
vertreten . Unter diese« finden sich nicht weniger als 23 Mitglieder des alten

Repräsentankenrathes . Bis der Entwurf der neue » Verfassung fertig seyn wird ,
wird die Konstituante nicht mehr zusammentreten , ausser zur Anhörung der Be¬

richte der Petitionskommission .
Luzern . Die Luzerner Zeitung sagt : »Das Pariser Blätt „ llmoa

vatlrolirguv " welches wir wiederholt unser » Lesern empfehlen - möchten , schreibt
auS der Schweiz vom 8 . Januar : »Die Errichtung eines JesuitcnkollegiumS im
Kanton Luzern ( welcher der Vorort der kath . Schweiz ist) ist für die Eidgenossen¬
schaft von höchster Wichtigkeit , und man kann den Jesuitenantrag im letzten Gr .
Rathe als eine Lebensfrage zwischen der katholischen und der radikalen Partei

ansehe » ." ,( N . Z .)

Schwyz . Letzten Sonntag wurden wieder acht schwere Steinblöcke aus
dem Steinbruche bei Seemen von der Bevölkerung deS HauptsieckenS dem Je¬
suitenpallaste zugeschleppt , zwei derselben von den Jungfrauen von Schwyz .

( B . Z .)
Waadt . Vorige Woche ist bei St . Georges ein gewaltiger Wolf erlegt

worden . Uebcrhaupt soll es hier dieses Jahr sehr viele Wölfe geben und von
ihnen schon viel Vieh geraubt worden seyn . Auf Erlegung einer Wölfin iit
ei» Preis von 60 Fr . ausgcsctzt , für einen Wolf 45 und für einen jungen
Wolf 25 .

von einem Kinde entbunden , das zwei Köpfe , zwei Hälse und vier Arme har , natürlich
aber uichr leben blieb . — Ende des vorigen Jahre « zählten unsere Univerfirälen zu Leiden ,
Utrecht und Groningen I2lk Siudirende und ras Athenäum zu Amsterdam ISO .

H Haag , 20 . Jan . ( Korresp .) Der belgische ViolinvirtuvS Vieuriemp « macht jetzt
in unserer Residenz und in andern Städten unseres Landes Furore und oerdient auch al¬

lerdings durch sein eminentes Talent riese glänzende Aufnahme .

Karlsruher Hoftheater .
Sonntag , den 23 . Januar : Ander '» „ Stumme von Portic i." Unterzeichne .er

hat es übernommen , die bedeulendern Leistungen der hiesigen Bühne in diesen Blättern

zu besprechen , und erlaubt sich auS mehreren Gründen , worunter der entscheidendste , daß
dieses ebenso schmierige als undankbare Feld der Literatur seit längerer Zeit hwr keine

Vertretung gesunden — seiner «rnen kritischen Besprechung einige erläuternde Worte

voranznsenden , die den Standpunkt sestsetzen sollen , den er , dem lesenden Publikum im

Allgemeinen und rer Bühn « insbesondeie gegenüber , als Tyeaterreserent einzunehmen für
nothwendig trachtet . Alle , grvßentheils gegründeten Einwände , die das Publikum gegen
da » Rezensenreuthum gewöhnlich vordringt , gelten eben nur gegen das Unwesen der soge¬
nannten Rezensionen , die gcwögnlich von literarischen Wegelagerern ohne Sachkenntniß
in die Welt geschickt « erden , die aller dramaturgischen oder musikalischen oder auch nur

ästhetischen Begründung ermangeln und daher der Lichte betrachtet nichts als ei» Kong¬
lomerat banaler Phrasen sind , denen al « Würze einige pikant , Pointen und vor Allem
' snige Persönlichkeiten betgegeben werden . Das Publikum hat dann Recht , wenn es dar¬

über >»7!anirt ist , » aß ei» Urthrileunfähiger die Pcätensto » besitzt, ihm ein Uriheil auf -

drängev ,
'
eine vorgefaßt « Meinung , die er nicht zu motiviren verm « g , al « unmaßgeblich gel¬

ten » mache » zu wollt « , und verdammt den Unfug de« dazu gewöhnlich noch anonymen

tzieze»s«»te» 'Wesens. Der Kü n stler hat in jenem Kalle Recht , wenn er sich über

Rezensionen bitter beschwert , die ihn in fernem Streben nicht fördern , oft aber ihn in
seinen innigsten Familienbeztehungen und persönlichen Verhältnissen angreifen oder im
besten Falle ihn auf eine Weise besprechen , die weder Sachkenntniß , noch auch nur einen
ernsten gute » Wille » verräth , wodurch ihm Lob oder Tadel ans solcher Quelle — man
vergesse nicht , daß von einem Künstler die Rede — gleich schmerzlich wird unp er bei ' m
Anblick eines solchen Artikels an die Schattenseiten der Stellung , die ihm sein Beruf im
Leben anweist , mir Bitterkeit erinnert werden muß . Wie wahr :st es , baß es besser, die
Leistungen einer Bühne werden gar nicht besprochen , als auf eine solche, un Vorgehendeu
karakierisicte Weise ! — Darum wird aber kein Einsichtsvoller , dem «S um das Foct -
schreiten der dranlätischen Kunst zu thun , darum wird kein Künstler , der es mit seinem
Berufe ernstlich meint , eine Kritik verdammen , die sich mehr objektiv als subjektiv verhält ,
mehr die Erscheinungen auf dem Gebiete der dramatischen Lttera ' uc aus einem

dramaturgitchen Gesichiepunkle bespricht , als die darsteilen den Künstler , und
- beschäftigt sie sich mil denselben , ihre Leistungen so moli -oiri als möglich besprich ! , stets von

dem Gesichtspunkte ausgehend , daß » ie Bühnenkrit .k, wenigstens in so weit sie sich mir den
Darstellern beschäftigt , zur Belehrung und Anregung der Künstler , nicht aber zum Amüse¬
ment des Publikums da ist. Was aber ernste , wohlmeinende , kompetente
Bühnenkrinken Gutes zu stiflen vermögen , zeigt uns die Geschichte der Dramaturgie seit
Lesstug zur Genüge UebrigenS glaubt Unterzcichnciec , dem Theile de» Publikums , für
den er zu schreiben Willens ist , gegenüber , sey nunmehr vor Standpunkt festgesetzt , den
er als Referent über die Leistungen der hiesigen Hofbühne einznnehm - n bemüht sev»
wird . Nach dem Vorangehenden wäre jedes Wort , das er hinzusügen wollte , prätensiös
und unbescheiden , daher nur noch die Versicherung : daß es ihm Ernst ist um sein
Streben , und daß er von der Würde der Kunst vollkommen durchdrungen Gehe »
wir jetzt zur Besprechung der heutigen Lper über . vr . A . Arik kl .

( Schluß folgt .)
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Wallt - . Die Gemeind « Savieffe ( ein walliser SebirgSvorf ) setzt ei¬

nen Preis von 250 Fr . zur Vcrtheilung an diejenigen ihrer jungen Leute aus ,
welche sich in dem neuen Schullchrerseminar auSbilven wollen und nach Vol¬
lendung deS Kurses für fähig erklärt werde ».

Zürich . Der Maler Edrrart Steiner in Winterthur hat sein Oelge -
mälde : Der Schwur im Grütli ( 8 ' 7 " hoch) — „ allen Eidgenossen " geweiht
und in den TagsatzungSsaal von Bern als freie Gade abgeliefert .

Spant e n
H : Madrid , 15 . Jan . ( Korresp ) Durch die Abstimmung in den CorteS

hinsichtlich der Beglaubigungsschreiben ist durchaus nichts entschieden worden .
Man glaubt vielmehr in den wohlunterrichteten Zirkeln , daß daS Recht und
der Anstand ganz auf Seile des französischen KabinetS seyen . Sicher ist auch ,
daß alle fremven Kabinette sich iu , Sinne der französischen Ansicht ausspreche » .
Mit dem Adreßentwurf des Hrn . Olozaga ist man allgemein zufrieden . In¬
teressant dürfte die Debatte iu Bezug aus denMaurhtarrf werden . Hr . Gambva
hat deikilS in diesem Bezüge einen Antrag zur Herabsetzung gemacht , ist damit
aber nicht durchgedrunge » . Mehr als 20 Abgeordnete werde » sich zu G » » ste »
der englischen Industrie erkläre », und daß auch die Regierung der Einfuhr eng¬
lischer Fabrikate eher geneigt als entgegen ist , davon grbt die gezwungene Aus¬
lösung deS Handwerkeivereins zu Barcelona den Beweis . ES steht nun dahin ,
wie man in Katalonien diese Begünstigung der fremden Fabrikate zum Nach¬
theil der einheimischen betrachten wird . Da jedoch weder industrielle , » och
politische Verbindungen geduldet werden , so hat di « Regierung freie Hand zu
schalte » und zu walle » . — Börse : Zproz . 21 '/ , baar , 22 auf 2 Monat Zeit ;
üproz . 33 baar . — Wir genießen hier und in de » Provinzen einer tiefen Ruhe ,
welche nach dem , was seit Jahren vorgefalleir , kaum begreiflich scheint . — Dre
Blätter theilcn jetzt de» Adreßeillwurf vcllsiändrg mit . Die Sprache deS Hr » .
Olozaga ist eben so gehalten als klassisch ; »ran erkennt in jeder Beziehung den
« rsahrenen Status - und Geschäftsmann . Erst den 17 . beginnen dir Debatten ,
welche str>ri» i >ch werdet zu wolle » scheinen . Der Errkettehandcl wegen der Be¬
glaubigungsschreiben bildet immer » och de» Hauptgegenstand der Tagespolemik .
Von der Abreise des hier zurückgebliebenen französischen Geschäftsträgers ist
keine Rete nrebr .

— Im „Phaie d . Ppreri . n o . 19 . licSt man , daß zu FigueraS in Katalonier ! , als
das Ayuntainiento sein Amt angetreten habe , dessen Mitglieder dem Regenten
de » gewöhnlichen Erd der Treue nicht leisten wollten , und daun zu Ende « ine
Protestatio » unterzeichnet haben Der erste Alkadr , Anton TerradeS , wegen
seiner republrkanischen Gesinnung bekannt , ist i» Folge dieses Vorfalls verhaftet
worden .

Baden . ( Siehe auch Beil . )
* Karlsruhe , 25 . Jan . 39ste öffentliche Sitzung der zweiten Kammer .

Vorsitz des Präsidenten Bekk Der Abg . Bader ergreift zuerst das Wort ,
um der Kammer für seine Wahl zum ersten Vizepräsidenten seinen Dank abzu -
statten ; er werde sich bestreben , daö Vertrauen , welche « man durch diese ehren¬
volle Wahl in ihn gesetzt habe , zu verdienen . Hierauf zeigte da « Sekretariat
den Einlauf mehrerer Petitionen an , deren Betreff „ achgerragen werden wird .
Der Abg . Weller übergibt sodann seinen Bericht über da » Budget deS Ju¬
stizministeriums , von dessenVorlesung er auf seine Bitte durch die Kammer diSpensirt
wird . Nach der TageSordn . begründete der Abg . Sander nun seine Motion in
Betreff der Aushebung einer der zwei LandeSuniverfikäten . Wir werden rn dem
« vrgenden Blatte daF Nähere über den Inhalt dieser Motion und die in Folge
derselben statrgrhabte Debatte nachtragen , für heute mit Angabe de» Resultat »
der Abstimmung uns begnügend , welches darin bestand , daß nach mehrstündiger
lebhafter Diskussion die Verweisung der Motion in die Rbtheilungen abgelchnt
und mit 34 Stimmen gegen 19 beschlossen wurde , zur Tagesordnung überzu¬
gehen . Der Diskussion haue der Hr . RegiernugSkommiffär StaatSrath Frhr .
v . Rädt dir Erklärung » orausgeschickt , daß , unter den bestehenden
Verhältnissen , die Regierung auf keine Veränderung im dermaligcn Bestand
der zwei Landesuniversitäten eingehen werde . An der Diskussion nahmen Thetl
die Abg . Welckrr , Trefurt,MördeS , Zentner , Schinzingcr ,
Posselt , Merk , Wagner , Golk , Regenauer , v . Jtzstein , Wel -
ler , Bader , Ehrist , Knapp , Kuenzer . Die Ansicht - » der Redner
waren verschieden ; für die Motion in ihrem Hauptpunkte , der Aufhebung einer
der zwei Universitäten , sprach sich keine Stimme a » S ; dagegen waren mehrere für
den 2 . Theil , d . h. für eine Berathung i» den Adtheilungcn , über die Vervoll¬
kommnung und Förderung der technischen Wissenschaften . Mehrere Redner , wie
namentlich die Abg . v . Jtzstein , Weller , Ehrist , Kuenzer erklärten
sich , ohne damit rin Urtheil über die Sache selbst auSsprecheu zu wollen , dafür ,
daß die Motion in den Abtheilungen berathen werde .
»Karlsruhe , 21 . Jan . 21ste öffentliche Sitzung der ersten Kammer . Unter dem

Vorsitze de» zweiten Vizepräsidenten GroßhofmersrerS Frhrn . - . Berckheim . Von
Seiten der Reg . Kommission anwesend : Staa ' kräth Jollp und Ministerialrath
Lamep . V . Titel . ( Von der Anwendung bcsrm . . . - >>. ' ^'

rrmmier Straf¬
gesetze , von der Ausmessung der Strafe , von Slrasmi . derung und Strafvcr -
wandlung .) 8 - 137 StrafinindrrungSgründe . Ziffer 4 . „Wenn eine ungesuchte ,
unerwartet eingetretene Gelegenheit die Entstehung und gleichzeitige Ausführung
deS verbrecherischen Entschlusses veranlaßt hat . « Teneralauditor Vogel stellte
den Antrag auf Streichung diese» Satzes , weil er in seiner allgemeinen Fassung
sich nicht nur auf Verbrechen gegen daS Sigenthum , sondern auch auf Ver¬
breche » gegen Leben , Ehre und Gesundheit beziehe und zudem im Widerspruch
mit § . 346 . 5 stehe . Geh . Rath y. R e ck erläutert durch Beispiele die Richtig¬
keit der obigen Ansicht . Staatsrath Wolff , Frhr . Karl v . Göler und Mi¬
nisterialrath Lamey suchen zu zeigen , daß dieser Satz als Leitfaden für das
richterliche Ermessen Loch nicht so ganz unpraktisch , und dessen Entfernung au »

Witterung » - Beobachtungen .

dem Entwürfe ebendarum bedenklich erscheine , wenn sich ans der andern Seite
auch wohl nicht läugnett lasse , daß eS nicht gerade nöthig gewesen wäre , den¬
selben aufzunehmen . Bei der Abstimmung wird , da Paria vorhanden , durch
die Stimme de- Präsidium « der Strich dieses Satzes beschlossen. — StaatSrath
Wolfs stellt hierauf den bereit « im Kommt,fionsbenchtr entwickelten Antrag ,
den Paragraphen so zu fassen : „In der nämlichen Rücksicht vermiudert sich da¬
gegen die Strafbarkeit des einzelnen Falles insbesondere : 1 ) wenn der Thäter ,
ohne daß er sich in einem Zustande befand , durch welchen dir Zurechnung völlig
ausgeschlossen , oder eine Strafmilderung (8 - 138 ) btgrüuoel ist , entweder
» . den Umfang der Gefährlichkeit und die Größe der Strafwürdigkeit seiner
Handlung nicht eingesehe » da » ; ober d . durch Noth oder durch Ueberredung ,
Täuschung , Verführung , Befehl oder Drohung zur strafbaren Handlung vcr -
leitet worben ist , oder o . wenn der Thätcr iu einer besonders aufgeregten und
a » sich zu entschuldigenden Gemüthsbewegung gehandelt hat ; 2 ) wenn sein voriger
Lebenswandel rc . ( wir Aiss . 5 , 6 und 7 des Entwurf - ) . Auf den Vorschlag de -
Slaatsraths Jollp wird die Diskussion zugleich über den 8 - 138 ( Strafmilde¬
rung bei bestimmten und unbestimmten Strafgesetzen ) eröffnet . StaatSrath
Wolfs stellt auch hier den Antrag auf Wiederherstellung der von der Majo¬rität der Kommission bei Ziffer 2 gestrichene » Allegate der 88 67 , 76 » und
77 . Da ern Zunans , der bre Zurechnung nicht völlig , aber doch beinahe auS -
sHlikßr , rb - nso gut durch Zwang , Noth und Bedrängnisse aller Art , als durcheure « miuderu Grad von Bcrrückrheit oder Blödsinn herdeigeführt werden kön¬
nen , und nur die Thalsachc , daß ern solcher Zustand vorhanden war , nicht aber
bre Frage , wie er entstaube » , eiilschklven 'v scp ; auch nichr unbeachtet bleiben
dür,e , baß » ach 8 - > 33 von der unveränderte,r Anwendung völlig bestimmter
Strafe » nur wegen M l d e r u n g 0 g r ü n d e n abgcwiche » werden könne , folg¬
lich, wenn der Antrag der Majorüät genehmigt würde , solche Strafe « , in de»
unterstellt, » Fälle » überall unverändert in Anwendung kommen müßten , die
durch Noth oder Zwang veranlaßie Minderung der Zurechnungsfähigkeit möchte
dem alle Zurechnung ausjchließenvcn Grade auch noch so nahe kommen . Für
diese Ansicht erklären sich Generalauvitor Vogel , geh . Referendär Eichrodt ,StaatSrath Jollp , Mmistenälralh Lamep , gegen dieselbe geh . Rath v . Reck ,Frhr . v . Marschall , Gras » . Hennin u . Haupt, » . v . Güter , letztere , indemflc

cherauSheben , daß Nothrtand u . uu w i d er ste h lich erZwang ihrem Begriffe
nach keine verminbertcu Grade zulaffeir ; der Nvthstand werde dadurch zur Noch ,der Zwang zur Einwirkung rinrs Dritten durch Verführung , Drohungen u . s. w . ,die wohl atS Slrafmiuderungsgründe gelte », nicht aber den Richter berechtigen
sollen , selbst unter das Minimum brr gesetzliche» Strafe herabzugehen ; es scp
nicht raihsam , in diesen gewiß nicht seltenen Fällen alle Schranken aufzuhedcu .
Krankhafte Seelenzustände ließen eher Grade annehmen ; auch müff ^ man hier
Rücksicht tragen , daß die Aussprüche der gerichtlichen Aerzte häufig schwankend
sepcn . Nach längerer Diskussion , worin von beiden Seiten die Gründe fürund gegen näher ausgeführt und erläutert wurden , wird bei de « Abstimmungder Antrag des StaatSralhS Wolfs verworfen « . aufden von dem Frhrn . v.
Marsch all unterstützten Antrag deS Geh . RathS » . Reck , der Strich des
8 - 77 . 2 , worüber die Beschlußfassung Vorbehalte » worden war , al » Folge
dirser Abstimmung , nachträglich beschlossen . ( Schluß folgt )

Karlsruhe . Tagesordnung dcr 23sten öffentlichen Sitzung der Iste » Kam¬
mer auf Mittwoch , de » 26 . Jan . : Fortsetzung der Diskussion übcv den Ent¬
wurf eines Strafgesetzbuches .

Mannheim , 24 . Ja » . Gestern Nachmittag fand , wie schon in diesenBlättern angezeigt wurde , die Beerdigung des verlebten GenerallieütenantS
Hrrrn v . Lrngg statt . Er hatte durch lctztwillrge Verfügung sich alle jene Ehren¬
bezeugungen verbeten , die seinem hohen militärischen Rang znkommen . An
die Huldigungen , welche feine Tugend bei dieser Gelegenheit Hervorrufen würde ,hatte der bescheidene Mann nicht gedacht . Aus eigenem Antriebe folgten seiner
Leiche der Gemeinderath , der Bürgerausschuß und eine große Anzahl Bürger ,die seit mehr als 25 Jahren Zeugen seines Wandels und seines freundlichenWirken « waren und die es nicht vergesse » harren , daß er einst mit eigener höchster
Gefahr da « Eigenthum deutscher Bürger erhalten hatte , zu dessen Zernichtunger von fremdem Uebermnth mit seinen braven Jägern beauftragt war . Bedeut¬
sam mag erscheinen , daß unter dSn hiesigen Einwohnern , welche der Leiche folg¬ten , auch ein Repräsentant der Stadt HerSfeld , Hr . Pfarrvikar Stöber , sich
befand . Mitglieder deS BürgerauSschuffrS wollten den Edel » zu Grabe tragen ,wa « jedoch wegen dessen auSdrücklichet Verfügung in dieser Beziehung freundlich
abgrlehnt wurde .

Neueste Nachrichten .
§* London , 21 . Januar . ( Korresp . ) Dcr König von Preußen sollt « heule

Nachmittag zu Greenwich eintreffcn , woselbst zu seinem und seines Gefolge «
Empfang all « erforderlichen Vorbereitungen getroffen waren . Prinz Albert istkurz vor zwei Nhr in einem Vierspänner von Windsor in Greenwich - Hospital
angrkommen , und gleich darauf erhielt man von Woolwich dir Anzeige , daßder Firrbrand und die andern zur Geleitung Sr . Maj . bestimmten Dämpferau » dtm Hafen von Ostende nicht hatten abfahren können , und daß die Ab¬
reise Sr . prcuß , Maj . nothgedrungen auf heute verschoben war . Prinz Albert
hat demzufolge Anordnungen getroffen , um wieder morgen um 2 Udr Nachmit -
tagS in Greenwich zu scpn , die Stunde , wo , wie man annehmcn zu dürfen
glaubt , Se . prenß . Maj . wird lande n können ._

Redigirl unter Verantwortlichkeit von E . Macklol .
Erklärung . Iu Beziehung auf die in der heutigen Karlsruher Zeitung «urvaltene

Erklärung de » Hrn . Abgeordneten Platz will ich mich der Kürze wegen vamil degnügen ,di» Leser , die e« int «r« ,firt , zu bitte « , diese Erklärung , den Auszug iu Nr . t « , undmeine Bemerkungen in Nr . 2t unter sich , vorzüglich aber nur vem demnächst erschei¬nenden offiziellen Prowkoll der Höften Sitzung zu vergleichen .
Karlsruhe , den 25. Januar >642 . C. Th . Welcker .
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Berichtigung . In einigen Eremplaren der gestri¬

ge » Nummer heißt es L mal Schueemaffe statt Schneewaffer
uu » „ Schncewasser 24 Kub .Zoli " gehört unter 23 . Jan .
2 Mirg.

* Trub 16, vorber trircr Z.
Heule 28. Adencs euva 2» Min . nach dem Aufgangedes Vollmond» beginnt eine partiale Verfinsterung desselben

von 9 .5 Zoll . ^ ^ _
GrvßherzvglichrS Hoftbeater .

Donnerstag , den 27 . Januar . ( Neu elnstudiri ) :

Torquato Tasso , Schauspiel in 5 Auszügen ,
von Göthe .

Todesanzeigen .
f314 . 1j Ettlingen . Von dem heute erfolg¬

ten Ableben meiner Uetze » Frau Therese , geborene
Willen warth , gebe ich hiermit allen meinen Freun¬
den und Verwandten Nachricht mit der Bitte um
stille Theilnahme .

Ettlingen , den 21 . Januar 1842 .
I . Kuen , PhysiknS .

f330 . 1j Mannheim . Am 21 . d. M . starb
dahier nach kurzem Krankenlager unser theurrer Ba¬
ker der großh . badische Generallieutcnant Lingg v .
Linggenfeld , Großkreuz dcS großh . badischen OrvenS
vom Zähringcr Löwen u » c deS kurfürstlich hessiche »
Löwcnorbens , Kommandeur deS badischen Milttär -

verbienstordeus und Ritter der französischen Ehren .
! legion . im 76 . Lebensjahre in Folge einer Magen¬
entzündung . Tiefgebeugt durch diesen für uns eben
so schmerzlichen als uncrsetzltchen Verlust , zeige » wir
denselben seinen fernen Freunden und Verwandten
an mit der Bitte um deren stille Theilnahme .

Mannheim , de » 23 . Januar 1842 .
Eduard Lingg v . Lingenfeld ,

großh . badischer Lieutenant ,
in meinem und meines abwesenden

BruderS Name » .

Druck und Verlag von E. Macklot , Watdstraß « Nr . tv .

StaatSpapierr .
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